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Interview

Die conhIT findet 2009 zum zweiten Mal statt. Was gibt es

Neues in diesem Jahr?

Der Berufsverband Medizinischer Informatiker e.V. und

die Deutsche Gesellschaft für Medizinische Informatik, Bio-

metrie und Epidemiologie e.V. beteiligen sich ab 2009 fe-

derführend an der inhaltlichen Gestaltung des Kongresses.

Die Integration der traditionsreichen KIS-Tagung in den

conhIT-Kongress steht für die hohe Qualität der Veranstal-

tung, die Beiträge aus Praxis und Wissenschaft mit aktuel-

len Informationen zu Produkten und Dienstleistungen der

Branche kombiniert.

Networking spielt auf der conhIT eine wichtige Rolle. Gibt es

hier auch Neuerungen?

Neben zahlreichen Veranstaltungen und dem gesell-

schaftlichen Höhepunkt der conhIT, der Gala, wurde insbe-

sondere bei der Konzeption der Hallenbelegung Wert auf

ausreichend Platz und Möglichkeiten für das persönliche Ge-

spräch gelegt. Ein Karrieretag bietet dem potentiellen Nach-

wuchs unserer Branche eine spezielle Plattform zur Informa-

tion über eineTätigkeit in der Gesundheits-IT; themenspezifi-

sche Pavillons runden das Informationsangebot weiter ab.

eHealth-Veranstaltungen gibt es viele.Wodurch hebt sich die

conhIT von den anderenVeranstaltungen ab?

» «Das nationale eHealth-Event
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Mit der conhIT haben wir das in Deutschland einzigartige

Konzept der integrierten Gesamtveranstaltung realisiert, bei

dem die vier Säulen Industrie-Messe, Kongress, Akademie

und Networking zeitlich und inhaltlich aufeinander abge-

stimmt sind. Durch dieseTeilung können Aussteller und Besu-

cher von allen Angeboten profitieren. Anders als bei einer In-

dustrie-Messe mit begleitendem Fachprogramm, nehmen sich

die einzelnen Angebote auch keine Kunden weg. Für die Aus-

steller eröffnet das die Chance, die Angebote von Kongress

und Akademie als branchenspezifische, auf praxisrelevante

Themen fokussierte Weiterbildungsangebote für die eigenen

Mitarbeiter zu nutzen und somit mit einer Kombination aus ak-

tiver Messeteilnahme oder Besuch einerseits und Weiterbil-

dungsveranstaltung andererseits ein „Update“ der Mitarbeiter

zuTrends und Perspektiven unserer Branche zu ermöglichen.

Wie wird sich die conhIT Ihrer Meinung nach entwickeln?

Ich bin mir sicher, dass sie sich zu dem eHealth-Event in

Deutschland entwickeln wird. Durch die Einbeziehung der

Wissenschaft, der Medizintechnik und vor allem der Anwen-

der selbst ist sie bereits heute keine Industrieleistungs-

schau, sondern eine Veranstaltung, die Weiterbildung, Infor-

mationsaustausch, taktische Beispiele und – nicht zu verges-

sen – das Networking zwischen Industrie, Kunden und Wis-

senschaft intensiviert.

ist Vorstandsvorsitzender
des VHitG e.V.

Jens Naumann

EHEALTHCOMPASS 05

04_05_Interview_Naumann_SW 31.03.2009 16:55 Uhr Seite 5



Seit 13 Jahren haben GMDS e.V. und BVMI e.V. erfolgreich

die KIS-Tagung veranstaltet und nun in die conhIT integriert.

Damit übernehmen die Verbände wesentlich Verantwortung

für das Gelingen der conhIT und gewährleisten, dass die Be-

sucher effizient in drei Tagen neben Akademiefortbildungen,

HealthCare-IT-Messe und Networking-Events auch ein exzel-

lentes Kongressprogramm geboten bekommen. Diese Kom-

bination ist einmalig in Deutschland.

Herzlich Willkommen zum

„Branchentreff“ conhIT 2009

in Berlin!

Herzlichst –

das conhIT-Kongresspräsidium

Grußwort der Verbände

Deutsche Gesellschaft
für Medizinische Infor-
matik, Biometrie und
Epidemiologie e.V.

W
I

Grußwort

Berufsverband
Medizinischer
Informatiker e.V.

Dr. Carl DujatProf. Dr. Peter Haas
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Das neue Plus in der Klinik.
Arzneimitteltherapie-Sicherheit integriert in den

klinischen Workflow. Automatische Verknüpfung von
Arzneimittelwissen und Patientendaten. Sicherheit auf

Basis der gesetzlichen Fachinformation.
OntoDrug® AMTS.

21.- 23. April 2009, Berlin
Halle 1.2, Stand D-109
Die neuen Trends in der Arzneimittel-Information
und der Arzneimitteltherapie-Sicherheit.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Kostenfreie Info-Hotline: 0800 633 46 30
www.pharmindex-plus.de

Weniger Risiko. Mehr Sicherheit.
Ihr Plus in der Arzneimittel-Information.
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Kliniken und Praxen im Wettbewerb

as aktuelle Krankenhausbarometer der Deutschen

Krankenhausgesellschaft spricht eine deutliche Spra-

che: Jede dritte Klinik in Deutschland schreibt rote

Zahlen. Vor allem für Investitionen lässt die Politik den Klini-

ken kaum Spielräume.

Doch der Gesetzgeber drückt nicht nur auf die Kosten-

bremse. Er hat auch dieTore für mehr Wettbewerb geöffnet.

„Dadurch bieten sich Chancen sowohl für Kliniken als auch

im niedergelassenen Bereich. IT-Lösungen können die Ein-

richtungen dabei unterstützen, sich von Wettbewerbern ab-

zugrenzen und effiziente Prozesse zu organisieren“, betont

VHitG-Vorstand Jens Naumann.

Ein Beispiel dafür ist der Aufbau von digitalen Archiven.

So führte ein Projekt zur digitalen Archivierung an einem Kli-

nikum im Stadtstaat Bremen bereits nach fünf Jahren zu

jährlichen Kostenersparnissen im fünfstelligen Bereich.

Auch der Aufbau einrichtungsübergreifender Patientenakten,

die Implementierung IT-gesteuerter klinischer Pfade oder die

IT-gestützte Qualitätssicherung in Tumorzentren können für

Kliniken zu strategischenThemen werden.

Im ambulanten Bereich bestimmt das Thema Wettbe-

werb viele Diskussionen um Medizinische Versorgungszen-

tren, wo niedergelassene Ärzte und Kliniken unmittelbar in

Konkurrenz treten. Ohne IT geht zumindest in größeren MVZ

wenig: „Die Vernetzung der MVZ-Ärzte untereinander, die

D

Topthema 1
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Anbindung an Kliniken und das Controlling sind die großen

IT-Themen im MVZ. Und all das ist gleichzeitig von großer

Bedeutung für die Wettbewerbsfähigkeit dieser neuen Ein-

richtungen“, betont Naumann.

Bevor einzelne IT-Projekte in Angriff genommen werden,

sollte sich eine Einrichtung allerdings zunächst einmal ganz

grundsätzlich mit dem Thema IT-Governance befassen,

meint Timo Baumann vom Bundesverband Krankenhaus-IT-

Leiterinnen/-Leiter. Er leitet beim conhIT-Kongress eine Ses-

sion zu strategischen Aspekten der Krankenhaus-IT. „Der aus

der Wirtschaft bekannte CIO ist in Kliniken in den meisten

Fällen so nicht präsent. Hier gibt es für viele Häuser noch ei-

niges zu beackern“, so Baumann. Budgetverantwortung, kla-

re Entscheidungsstrukturen und Verantwortlichkeiten lauten

hier die Stichworte. Anders ausgedrückt: Wenn eine medizi-

nische Einrichtung IT strategisch einsetzen möchte, dann

müssen IT-Entscheidungen dort angesiedelt sein, wo über

Strategien entschieden wird, also auf der Ebene der Ge-

schäftsführung.

Rundgang (ohne Anspruch auf Vollständigkeit)

Der wachsende Wettbewerb im Gesundheitswesen ist beim conhIT-

Kongress direkt oder indirekt einThema in den Sessions 2, 5, 7, 11 und

14. Auch in der Industrieausstellung haben zahlreiche Anbieter wettbe-

werbsrelevante Lösungen im Gepäck. So präsentiert c.a.r.u.s.(2.2,

D-109) eine Software für das Ressourcenmanagement im OP. 3M (2.2,

C-105) stellt ein IT-Tool für MDK-Anfragen vor. Atacama (2.1, A-114)

spürt pflegerelevante Nebendiagnosen automatisch auf und trägt so

zur Erlössteigerung im Pflegebereich bei. Lösungen für die digitale

Archivierung gibt es unter anderem bei FAST LTA (1.2, D-103), Marabu

EDV (1.2, D-108), promedtheus (1.2, E-106) und Visus (2.2, C-104). Die

IT-gestützte Prozessoptimierung istThema bei com2health (2.2, D-109)

mit einer Lösung für ein IT-gestütztes Case Management. Und IT-Lö-

sungen für Medizinische Versorgungszentren gibt es unter anderem

bei ASD (1.2, E-106) mit einer Workflow-Software für ambulante Patien-

ten oder bei MedatiXX (1.2, A-107) mit speziellen Modulen für das

MVZ-Controlling.
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IT meets Medizintechnik

r. Henning Janssen ist doppelt belastet – und freut

sich darüber. Als gemeinsamer Leiter für die Berei-

che IT und Medizintechnik am Klinikum Bremerha-

ven gehört er zu den Trendsettern in Deutschland. „Es gibt

einige andere Kliniken, die das auch zusammengeführt ha-

ben, aber das sind bisher noch Ausnahmen“, betont er.

Dabei macht die gebündelte Verantwortung sehr viel

Sinn: „In neuen medizintechnischen Geräten steckt immer

auch IT drin, und ein Großteil der Geräte, die wir einsetzen,

verfügt heute schon über Kommunikationsschnittstellen.“

Janssen berichtet beim conhIT-Kongress über seine bisher

zweijährige Erfahrung mit der Doppelfunktion. Und die Bi-

lanz ist positiv: „Am Ende ist es für ein Klinikum immer kos-

tengünstiger, wenn derjenige, der die Geräte anschafft,

auch etwas von Integration versteht.“

Letztlich geht es bei der Integration von medizintechni-

schen Geräten mittels IT natürlich um Standards. DICOM,

IHE und HL7 sind hier die wichtigsten Stichworte. In der

Realität ist das freilich mitunter komplizierter als es klingt:

„Nicht überall, wo DICOM draufsteht, ist auch zwangsläufig

in jedem Modul DICOM drin“, so Janssen. Im Vertrauen auf

die scheinbar grenzenlose Interoperabilität eines gekauften

Produkts hat hier schon so manche Klinik Lehrgeld bezahlt –

im wahrsten Sinne des Wortes, denn nachträglich Schnitt-

stellen zu programmieren kostet bares Geld.

D

Topthema 2
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Jenseits aller technischen Herausforderungen sind

auch noch rechtliche Anforderungen zu berücksichtigen.

Denn die Integration von Medizinprodukten in bestehende

IT-Systeme gilt nach dem Medizinproduktegesetz als „Her-

stellung von Systemen“, bei der entweder die Hersteller

oder der Betreiber die Verantwortung für eventuelle Risiken

übernehmen müssen. In Zukunft wird es mit der IEC 80001

sogar eine eigene DIN-Norm geben, die sich speziell mit der

Zusammenführung von Medizingeräten und IT-Systemen

befasst. Wer als Klinik keine eigenen Spezialisten hat, die

die Fallgruben kennen, wird bei entsprechenden Projekten

spätestens dann häufig externe Berater hinzuziehen müs-

sen. Die Beraterbranche zumindest ist vorbereitet: Im Con-

sulting-Pavillon der conhIT gibt es Anbieter, die sich genau

auf diesesThema spezialisiert haben.

Rundgang (ohne Anspruch auf Vollständigkeit)

Mit der Integration von Medizintechnik und IT beschäftigt sich die

Session 8 des conhIT-Kongresses (22.4., 11.30h). Auch in der Industrie-

ausstellung gibt es vielfältige Anlaufpunkte. Über große Expertise bei

der Integration vor allem von bildgebenden Verfahren verfügen natür-

lich die großen Medizingerätehersteller, die immer häufiger auch als

IT-Anbieter agieren. GE Healthcare (2.2, E-105), Philips Healthcare

(2.2, C-102) oder Siemens (2.2, B-102) sind hier zu nennen. Kleinere

Anbieter präsentieren Speziallösungen. So stellt Mortara Instrument

(2.2, D-112) eine Anwendung zur DICOM-basierten Integration dia-

gnostischer EKG in klinische IT-Umgebungen vor. Und Anbieter wie

Dräger (2.2, A-103) oder Esinomed (2.2, D-105) kümmern sich unter

anderem um die Integration von Medizingeräten mit WLAN-Netzen.

Themenspezifisches Berater-Know-how findet sich im Consulting-Pa-

villon (1.2, E-106) beispielsweise bei qcmed oder Synagon. Und –

ganz wichtig – zum ersten Mal gibt es in diesem Jahr bei der conhIT

mit dem Stand des DIN Normenausschusses Medizin (1.2, B-102) eine

eigene Anlaufstelle in Sachen HL7, IHE, DICOM und Co.
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Demographie und Kostenentwicklung

eder hat es schon einmal gehört: Bis zum Jahr 2020 wird

die Zahl der über 80-Jährigen in Deutschland von knapp

vier auf voraussichtlich über sechs Millionen ansteigen.

Das bleibt nicht ohne Folgen für das Gesundheitswesen: Wäh-

rend die EU-Staaten für einen 50-Jährigen 5 Prozent des Brut-

toinlandsprodukts pro Kopf für direkte Gesundheitskosten auf-

wenden, sind es bei einem 80-Jährigen dreimal so viel.

Für die Healthcare-IT bedeutet dieser Wandel eine Öffnung

zum Patienten: Wenn immer mehr Patienten (auch) zu Hause

versorgt werden, sind zunehmend Lösungen gefragt, mit de-

nen sich Homecare-Szenarien effektiv umsetzen und medizini-

sche Einrichtungen sinnvoll vernetzen lassen. Wenn immer

mehr alte Menschen versorgt werden, gewinnt dasThema der

Arzneimittelsicherheit auch für die IT an Relevanz. Und wenn

sich eine konstante Zahl an medizinischen Fachkräften um im-

mer mehr Patienten kümmern muss, sind Software-Lösungen

gefragt, die Prozesse, aber auch medizinische Entscheidungen

unterstützen.

All das sind wichtigeThemen bei der conhIT 2009. So be-

ginnen medizinische Einrichtungen in Deutschland gerade da-

mit, sich mit Hilfe elektronischer Fallakten und Einweiserporta-

le zu vernetzen. Wie so etwas aussehen kann, zeigt das Unikli-

nikum Aachen, das sich mit dem St.-Antonius-Hospital in

Eschweiler und mit der Rehaklinik Schwertbad vernetzt hat.

„Wir haben damit sehr gute Erfahrungen gemacht und wollen

J

Topthema 3
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solche Angebote unbedingt ausweiten“, betont der Aachener

IT-Chef Volker Lowitsch, der beim conhIT-Kongress eine Sessi-

on zum IT-gestützten Organisationsmanagement leitet.

Auch der Patient wird elektronisch angebunden. So stellt

Andreas Lange von Tieto beim conhIT-Kongress einen SMS-

Service vor, mit dem medizinische Einrichtungen Patienten au-

tomatisiert anTermine erinnern können. Das nutzt auch der Kli-

nik: „Einer unserer skandinavischen Kunden versorgt dadurch

jetzt 10 000 Patienten mehr pro Jahr“, so Lange. Web 2.0-Platt-

formen, bei denen Patienten sich vor Besuch einer Kliniknotauf-

nahme anmelden können, um die Wartezeit zu verkürzen, sind

ein weiteres Beispiel für eine Annäherung zwischen Klinik-IT

und Wohnzimmer. Mit Gesundheitsakten schließlich hält die

medizinische Versorgung endgültig Einzug in die eigenen vier

Wände.

Gesundheitsakten „sammeln“ nicht nur Befunde, sondern

können vom Patienten auch selbst bestückt werden.„Klar ist bei

alledem, dass ‚Dr. Google’ den Hausarzt nicht ersetzen wird“,

betont Professor Frank Ückert, der am Universitätsklinikum

Münster für Internettechnologien zuständig ist. Dass die neuen

Techniken in demographisch sich wandelnden Gesellschaften

das Verhältnis zwischen Patient und Gesundheitswesen verän-

dern werden, davon ist der Experte, der beim conhIT-Kongress

zusammen mit Professor Hans-Ulrich Prokosch aus Erlangen ei-

ne Session zu Gesundheitsakten leitet, aber schon überzeugt.

Rundgang (ohne Anspruch auf Vollständigkeit)

Das „Gesundheitswesen im Wandel“ und der Einfluss von IT auf die

Gesellschaft sind beim conhIT-Kongress unter anderem Themen der

Sessions 6, 10 und 12. Aussteller, die elektronische Fallakten und Ein-

weiserportale im Portfolio haben, sind unter anderem NoemaLife

(2.2, D-103), Siemens (2.2, B-102) und Ispro (1.2, A-110). Gesundheits-

akten gibt es beispielsweise bei ICW (2.2, E-110) zu sehen. Um das

Thema Arzneimittelsicherheit kümmern sich Unternehmen wie ifap

(1.2, A-110) und RpDoc (1.2, D-106). Und ein neues interaktives Label,

mit dem Patienten in Deutschland zugelassene Versandapotheken er-

kennen können, gibt es am Stand des DIMDI (1.2, C-101).
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Pimp your career!

uf der conhIT trifft sich die eHealth-Branche. Eine gute

Gelegenheit, um sich über Karrierechancen zu informie-

ren, dachten sich die Veranstalter und haben einen Kar-

rieretag organisiert. Beginnend mit dem Karriere-Workshop für

die Zielgruppe Young Professionals und Absolventen, werden

Fragen beantwortet zur Definition von Karriere, Karrierepfaden,

Karriereformen und Berufsbildern im Healthcare-IT-Bereich.

Die Interessenten aus den relevanten Fachrichtun-

gen können sich anschließend über ein spezielles Kar-

riereleitsystem über vakante Stellen der Aussteller

informieren. Auch die Kontaktaufnahme im Vor-

feld zwischen Ausstellern und Bewerbern soll

ermöglicht werden.

„Viele Absolventen wissen gar nicht, wie

breit gefächert das Angebot auf dem Arbeitsmarkt

ist, das wollen wir ändern“, sagt Prof. Dr. Britta Böck-

mann von der Fachhochschule Dortmund. Sie hat den

Karrieretag mit organisiert. Bei den Firmen sei die Ver-

anstaltung auf großes Interesse gestoßen. „Im Health-

IT-Bereich sehen wir nämlich keinen Einbruch auf dem

Arbeitsmarkt. Im Gegenteil, die Firmen haben Schwie-

rigkeiten gut ausgebildete Fachkräfte zu finden.“

A

Karrieretag

/>08

Workshop: 13:15 - 14:15 Uhr Ort: Messegelände, Saal 3
Für Studenten ist der Eintritt zur Industrie-Messe am Donnerstag ab
13:00 Uhr kostenlos.
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E-HEALTH-COM 2.0

Pünktlich zur conhIT am 21. April finden Sie unter

der Webadresse www.e-health-com.eu unseren

neuen Onlineauftritt. Mit neuem, frischem Look

und vielen neuen Features wird er für Sie zu Ihrer

umfassenden eHealth-Informationsplattform.

UNTER ANDEREM MIT:
WHO IS WHO: Hier stellen wir Ihnen die eHealth-

Community vor.

BLOGS: Lesen Sie die Blogs von unserem Heraus-

geber Hans-Peter Bröckerhoff und von unserem

Redakteur Philipp Grätzel von Grätz.

NEWS: In unseren News und Unternehmens-

meldungen informieren wir Sie täglich über

aktuelle Entwicklungen in der Branche.

VIDEOS: Hier finden Sie aktuelle Videos und

Livestreams rund um die eHealth-Welt.

ANZEIGE
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18

teigende Mengen an Daten
und Informationen stellen
die IT im Klinikumfeld vor

große Herausforderungen: Bei der
Erfassung, Speicherung und Orga-
nisation von Daten sollen Kosten
niedrig gehalten und gleichzeitig
gesetzliche Vorgaben zur Archivie-
rung eingehalten werden. Die Di-
gitalisierung von Daten in indivi-
duellen Lösungen gewährleistet
Transparenz und Prozesssicherheit
und entlastet gewachsene Systeme
und Papierarchive.

Marktführende IBM Infra-
struktur der SVA SanaSphere
GmbH und das Marabu Dokumen-
tenmanagementsystem PEGASOS
garantieren ausgereifte Archivie-
rungslösungen für das moderne
Gesundheitswesen. Alle Projekt-
komponenten wie Prozessanalyse,

Beratung, Implementierung (Hard-
ware und Software) und Support
werden aus einer Hand geliefert.
Für jeden Bedarf lassen sich Archi-
vierungslösungen ausbauen von
der Aktenverwaltung über das Di-
gitalarchiv bis hin zur elektroni-
schen Patientenakte. Im Klinikum
Stadt Soest gGmbH wurde bei-
spielsweise bereits erfolgreich ei-
ne Lösung zur Verwaltung physi-
scher Aktenbestände eingeführt.

Die Zertifizierung der Gesamt-
lösung durch das Zentrum für
Telematik im Gesundheitswesen
(ZTG) wird auf der conhIT 2009
in Berlin bekanntgegeben –
besuchen Sie uns dort vom
21. bis 23. April am Stand D 108
in Halle 1.2.

Gesunde Archivierung
SVA SanaSphere und Marabu bieten branchenspezifische Archivierungs-
lösungen für Krankenhäuser und Medizinische Versorgungszentren.

HALLE 1.2, STAND D 108

S

Gesamtlösung Archivierung

18 EHEALTHCOMPASS
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Die SVA SanaSphere GmbH bietet optimale IT-Infra-
strukturen für alle Anforderungen im modernen Ge-
sundheitswesen. Als Healthcare Kompetenzzentrum
des IBM Premier Business Partners SVA stehen der
SVA SanaSphere GmbH hochspezialisiertes Health-
care Know-how sowie mehr als 50 System Experten
zur Verfügung. Im Fokus stehen dabei branchenspezi-
fische Lösungen zur Vereinfachung von Geschäftspro-
zessen, Anwendungs-Integration durch Einsatz von
Portalen, IT Security Konzepte, spezielle Hardware-Lö-
sungen im visuellen Bereich sowie die Entwicklung
von integrierten Archivierungslösungen.

SVA SanaSphere GmbH
Berliner Allee 47
D-40212 Düsseldorf
Tel.: +49 - (0)211 - 41 66 82 - 60
Fax: +49 - (0)211 - 41 66 82 - 69
mail@sanasphere.de
www.sanasphere.de

Die Marabu EDV GmbH ist ein hochspezialisiertes
Software- und Beratungshaus mit langjähriger Erfah-
rung im Gesundheitsmarkt. Das eigentümergeführte
Unternehmen unterstützt seit seiner Gründung 1991
seine Kunden mit dem modularen Dokumentenma-
nagementsystem Pegasos und einem umfassenden
Dienstleistungsangebot bei der elektronischen Ver-
waltung, Archivierung, Dokumentation und Kommu-
nikation von Daten und Dokumenten. Zu den Kunden
zählen gleichermaßen kleine Krankenhäuser, mehre-
re Standorte umfassende Klinikverbünde und Unter-
nehmen anderer Branchen.

Marabu EDV-Beratung und
-Service GmbH
Bessemerstr. 82
D-12103 Berlin
Tel.: +49 - (0)30 - 300 925 - 0
Fax: +49 - (0)30 - 300 925 - 25
sales@marabu-edv.de
www.marabu-edv.de
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rankenhäuser bekommen
heute mehr denn je den öko-
nomischen Druck zu spüren.

Das heißt, Liegezeiten von Patienten
müssen reduziert und Patientendo-
kumentationen so schnell wie mög-
lich bearbeitet werden. Um den Ar-
beitsfluss dabei aufrechtzuerhalten
oder noch weiter zu optimieren, set-
zen Krankenhäuser vermehrt auch
auf digitale Diktiertechnologien.

Digta CordEx – für mehr
Bewegungsfreiheit

Grundig Business Systems
(GBS) ist einer der weltweit füh-
renden Anbieter im Bereich pro-
fessioneller Diktiersysteme. Von
den Diktierlösungen des fränki-
schen Unternehmens profitieren
unter anderem medizinische Insti-
tutionen im In- und Ausland wie
die Medizinische Hochschule Han-
nover, die Uniklinik Kiel und das
Krankenhaus der Elisabethinen in

Linz, Österreich. Eine der neuesten
Entwicklungen von GBS ist das
weltweit erste professionelle kabel-
lose Diktiermikrofon Digta CordEx.
Es ermöglicht mehr Bewegungs-
freiheit als andere stationäre Dik-
tiermikrofone: Der Anwender
kann sich in einem Radius von
acht Metern frei bewegen und di-
rekt in den PC diktieren. Er genießt
dabei die Vorzüge des digitalen
Diktierens wie die nahezu unbe-
grenzte Aufnahmekapazität durch
die Festplatte des PCs.

Die Docking-Station dient als
Datenschnittstelle zum PC und
fungiert gleichzeitig als Funkbasis-
station. Für eine optimale Übertra-
gung der Sprachdaten vom kabel-
losen Mikrofon auf den PC sorgt
die PC-Software DigtaSoft bezie-
hungsweise DigtaSoft Pro. Sie ver-
fügt über einen DSS-Kanal. Da das
System mit einer minimalen Sen-
deleistung auskommt, kann es in

Die Zukunft spricht digital
Das Fränkische Traditionsunternehmen Grundig Business Systems bietet
innovative und branchenspezifische Diktierlösungen „Made in Germany“.

HALLE 2.2, STAND D 110

K

Das kabellose USB-Mikrofon Digta CordEx ermöglicht stationäres Diktieren – mit
viel Bewegungsfreiheit für den Anwender.
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Mit mehr als vier Millionen verkauften Diktiersyste-
men und über 50 Jahren Erfahrung ist die Grundig
Business Systems GmbH einer der führenden Herstel-
ler für professionelle Diktiersysteme weltweit. Sie ent-
wickelt und produziert als einziges Unternehmen der
Branche „Made in Germany“. Für das weltweit erste ka-
bellose Diktiermikrofon für professionelle Anwender,
das Digta CordEx, erhielt Grundig Business Systems
den „Innovationspreis-IT 2009“ in der Kategorie „Of-
fice“. Darüber hinaus bekam das Unternehmen 2009
das Gütesiegel „Top Job“. Es gehört damit zu den 100
besten Arbeitgebern im deutschen Mittelstand. 2008
wurde Grundig Business Systems zu einem der 100 in-
novativsten mittelständischen Unternehmen ernannt.

Grundig Business Systems
GmbH
Emmericher Straße 17
D-90411 Nürnberg
Tel.: +49 - (0)911 - 4758 - 1
Fax: +49 - (0)911 - 4758 - 219
info@grundig-gbs.com
www.grundig-gbs.com

sensiblen Umgebungen wie Kran-
kenhäusern eingesetzt werden.

Spracherkennung bringt Effizienz
Wie alle digitalen Diktiergerä-

te von GBS, ist das Digta CordEx
mit den gängigen Spracherken-
nungsprogrammen kompatibel.
Solche Programme sind beispiels-
weise Dragon NaturallySpeaking
oder SpeechMagic. „Durch die op-
timale Klangqualität des Digta
CordEx ist das Diktiermikrofon
bestens für die Spracherkennung
geeignet“, so GBS-Geschäftsführer
Roland Hollstein. Und die Erfah-
rung zeigt: Mit dem Einsatz von
Spracherkennungssoftware beim

Diktat lässt sich die Effizienz bei
der täglichen Arbeit steigern.

Problemlose Integration in
bestehende Systeme

Viele Kliniken setzen auf Ci-
trix-Infrastrukturen mit Linux
Thin Clients und schließen so ihre
Außenstellen an ein zentrales IT-
System an. Auch unter diesen Vor-
aussetzungen können die digitalen
Diktierlösungen von GBS genutzt
werden. Sie sind mit unterschied-
lichen Terminal-Server-Umgebun-
gen unter Citrix und Windows
kompatibel. So hat jeder Arzt von
jeder Außenstelle Zugriff auf das
Diktiersystem.
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eit der Einführung der DRG-
Fallpauschalen sind Kranken-
häuser angehalten, Qualität

und Leistung zu fest definierten Prei-
sen anzubieten. Kliniken stehen vor
der Herausforderung, kostenopti-
miert zu arbeiten, ohne dafür die
wichtigsten Kennzahlen zu reduzie-
ren: Behandlungsqualität und Pa-
tientensicherheit. Die Kunst besteht
darin, Abläufe in und um die leis-
tungserbringende, zugleich teuerste
Ressource „Operationssaal“ so zu op-
timieren, dass Überkapazitäten und
Ressourcenverschwendung vermie-
den werden. Die Standardisierung
von Prozessen und ihre konsequen-
te Unterstützung durch passende IT
ermöglicht dabei eine gewinnbrin-
gende Wertschöpfung.

Prozessoptimierung mit ORches-
trion – IT als Business Enabler

Die prozessorientierte Soft-
ware ORchestrion begleitet als
webbasiertes modulares System
die Wertschöpfungskette des Ope-
rationssaals in jedem Schritt. Der
Gesamtprozess geht von der Pla-
nung der Behandlung, über die
Operation, bis hin zu dem Trans-
port des Patienten zurück auf die
Station.

Durch die Planung mit RPM
(Ressource Planner Module) sind
Operateur und Anästhesist in der
Lage einen Termin für den Patien-
ten zu finden, an dem die Ressour-
cenverfügbarkeit geprüft und ga-
rantiert ist. Die Überprüfung be-
zieht OP-Slots der Operateure,

ORchestrion
Das Tuttlinger Unternehmen Karl Storz präsentiert auf der diesjährigen
conhIT eine webbasierte Softwarelösung für Ihren OP.

HALLE 2.2, STAND E 111

S

Mit ORchestrions Instrumenten Management Modul wissen Sie immer, wo sich
Ihre Siebe und Instrumente gerade befinden.
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KARL STORZ ist weltweit einer der führenden Anbieter
im Bereich der Endoskopie für alle Anwendungsberei-
che. Das Familienunternehmen mit über 60-jähriger
Tradition ist für seine Innovationen und qualitativ
hochwertigen Produkte bekannt. Mit dem KARL
STORZ OR1™ ist der visionäre Entwurf eines integrier-
ten OP-Konzepts für die minimalinvasive Chirurgie
Wirklichkeit geworden.

KARL STORZ GmbH & Co. KG
Mittelstraße 8
D - 78532Tuttlingen
Tel.: +49 - (0)7461 - 708 - 0
Fax: +49 - (0)7461 - 708 - 105
info@karlstorz.de
www.karlstorz.com

Dienstzeiten, Verfügbarkeit von
mobilen Geräten, Instrumenten
und Personal ein, um den „perfek-
ten“ OP-Termin zu finden. Der Ter-
min wird durch Operateur und An-
ästhesist bestätigt oder mit einem
Vermerk auf nachzureichende Be-
funde versehen. Sollten Befunde
fehlen, werden die freigewordenen
OP-Slots neu verteilt.

Das Steering and Localization
Module (SLM) kombiniert automa-
tisierte Aufgaben und Patientenor-
tung und erzeugt daraus die „Ist-
Situation“. Engpässe sind sofort er-
kennbar und können aufgehoben
werden, bevor es zu Planverschie-
bungen kommt. Die Ortung des Pa-
tienten erfolgt mit Hilfe eines klei-
nen WLAN-Tags, den der Patient
bei der Aufnahme erhält. Die da-
bei verwendete WLAN-Infrastruk-
tur ermöglicht neben der Ortung
der Patienten die Verteilung von
Aufgaben an das Personal durch
das Task Management. Das

ORchestrion NurseCall-System be-
rücksichtigt dabei die Laufwege
und Kompetenzen der Stations-
schwestern.

Ähnlich wie beim Patienten,
werden Siebe und Instrumente
durch ORchestrion erfasst. RFID-
Tags sorgen dafür, dass IMM (In-
strument Management Module)
den Lebenszyklus von einer der
teuersten Ressource im OP auf-
zeichnet und auswertet. Siebopti-
mierungen, Lagerbestandanpas-
sungen, Einhaltung von Steril-Ver-
fallsdaten und ein Überblick über
die Instrumentenkosten pro Fin-
gergriff sind einige der Vorteile,
die IMM bringt und die einen di-
rekten Effekt auf die Kostenreduk-
tion erwirken.

Transparenz, Reduktion von
Wechsel- und Leerzeiten und Rück-
gabe der Kernkompetenzen: Das
sind die nachhaltigen Ziele, die das
prozessorientierte System ORches-
trion erreichbar macht.
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ynapse PACS: Bilder und In-
formationen sind entschei-
dende Faktoren in der medi-

zinischen Diagnostik. Das webba-
sierte Enterprise PACS Synapse®

mit weltweit über 2 000 Installatio-
nen ermöglicht eine einfache Hand-
habung und Verwaltung von dia-

gnostischen Bild- und Informations-
quellen. Fujifilm nutzt die integrier-
te Web-Technologie als architekto-
nische Plattform für Synapse®.

Unser umfassendes Angebot
an digitalen bildgebenden Lösun-
gen ist immer dann erste Wahl,
wenn einfache
Handhabung und
erfolgreiches Ver-
walten von dia-
gnostischen Bild-
und Informations-
quellen gefragt
sind – jetzt und in
Zukunft. Synapse® wurde entwi-
ckelt, um in der medizinischen
Bildgebung alle erforderlichen In-
formationen jederzeit verfügbar
zu haben, sei es zentral oder dezen-
tral, an einem hochauflösenden
Bildschirm oder einem PC-Moni-
tor. Mithilfe von Standard-PC-Soft-
ware in einer Internet-Explorer-
Umgebung garantiert der On-
Demand-Zugriff die direkte Ver-
fügbarkeit der notwendigen medi-

zinischen Bilder und Informatio-
nen mit Highspeed.

Je besser das PACS, desto bes-
ser der Workflow: Synapse® ver-
fügt über effektive Tools, die den
Diagnoseprozess am Bildschirm
optimieren. Synapse® bietet maxi-
male Bildqualität und Arbeitseffi-

zienz. Die Stärken
von Synapse® lie-
gen in der Bedie-
nungsfreundlich-
keit, die sicher-
stellt, dass jeder
Anwender, vom
Radiologen bis

zum behandelnden Arzt, die Vor-
teile des gesamten Systems nutzen
kann. Synapse® – einfach und leis-
tungsstark.

Synapse Cardiovascular: Ver-
waltet das gesamte Spektrum der
diagnostischen und interventionel-

len Maßnahmen in der Kardiolo-
gie. Fujifilm bindet dieses hochin-
tegrierte Bild- und Datenmanage-
ment-System perfekt in Ihre vor-
handene Infrastruktur ein. Synap-
se Cardiovascular® optimiert Ihren
individuellen Workflow durch
systemgestütze Befundung und au-
tomatisiertes Reporting und stellt
Ihre Untersuchungen ohne Quali-
tätsverlust von jedem Ort aus zur
Verfügung.

FUJIFILM Synapse
PACS und Cardiovascular: leistungsstarke und innovative Informa-
tionssysteme der nächsten Generation.

HALLE 2.2, STAND E 107

S
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Wo immer sich Menschen ein Bild von der Welt ma-
chen, bietet FUJIFILM eine Lösung. Wie kein ande-
res Unternehmen vereint Fujifilm in einzigartiger
Breite technologische Kompetenz, langjährige Er-
fahrung und hohe Innovationskraft rund ums Bild.
Deshalb verlassen sich Millionen von Menschen
überall auf der Welt Tag für Tag auf Technologien,
Anwendungsverfahren und Produkte von einem
der größten Imaging-Unternehmen der Welt. Gera-
de bei hochentwickelten und anspruchsvollen Pro-
dukten ist es wichtig, Kunden optimale Schulung
und Betreuung zu bieten.

Fujifilm beschäftigt weltweit mehr als 78 000
Mitarbeiter und erzielte im Geschäftsjahr 2007/08
(31. März 2008) einen Umsatz von 18,02 Milliarden
Euro. Der Konzern gliedert sich in die Kernbereiche
Imaging (Kameras, Bilderservice, Minilabs, Papier,
Film), Information (Medical Systems, Life Science,
Grafische Systeme, Komponenten für Flachbild-
schirme) sowie Dokumentenverwaltung (Kopierer,
Bürokommunikation, Digitaldruck). Zum Konzern
gehören 267 Tochtergesellschaften und 32 Beteili-
gungsunternehmen. Rund sieben Prozent des Um-
satzes werden Jahr für Jahr in Forschung und Ent-
wicklung investiert – auf dieser Basis entstehen
neue, wegweisende Produkte, die das künftige
Wachstum sichern.

FUJIFILM Deutschland
Niederlassung der FUJIFILM
Europe GmbH
Medical Systems Division
Heesenstr. 31
D-40549 Düsseldorf
medical@fujifilm.de
www.fujifilm.de/medical
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pplikationen, Institutionen,
aber vor allem die Beteilig-
ten des Gesundheitswesens

in einem modernen und leistungs-
fähigen Netzwerk zum Wohle der
Patienten zu verbinden, ist die Vi-
sion von InterSystems. In diesem
Bereich sieht das neue VHitG-Mit-
glied auch seine Möglichkeit, einen
Beitrag zur Arbeit des Verbands zu
leisten.

Im Mittelpunkt des conhIT-Auf-
tritts von InterSystems (Halle 2.2,
Stand D 102) steht deshalb auch die
Entwicklungs- und Integrations-
plattform Ensemble mit mehr als
hundert Installationen im Klinikbe-
reich. „Man kann Ensemble mit Fug
und Recht als die neue Generation
Kommunikationsserver bezeich-
nen“, sagt Peter Mengel, Marketing
Director Central and Eastern Europe
bei InterSystems. Neben wichtigen

Standards für den Datenaustausch
im Gesundheitswesen, wie HL7 oder
DICOM, bringt Ensemble zahlrei-
che weitere häufig benötigte Schnitt-
stellen mit und ermöglicht so auf
einfache Weise die bidirektionale
Kommunikation zwischen hetero-
genen Systemen. Zudem entschei-
den sich die Krankenhäuser für En-
semble, weil sie damit in kürzester
Zeit Mehrwertfunktionalitäten auf
der Entwicklungs- und Integrations-
plattform umsetzen, wie zum Bei-
spiel Abrechnungsprognosen oder
webbasierte Einweiserportale.

Gleichzeitig schaffen Kranken-
häuser damit die Basis für weiter-
gehende Integrationsprojekte. Der
Aufbau einer internen elektroni-
schen Patientenakte und die Ver-
netzung mit den Informationssys-
temen anderer Kliniken, medizini-
scher Versorgungszentren und

Arztpraxen sind
weitere logische
Schritte. Zu den
Möglichkeiten für
moderne Vernet-
zung im Gesund-
heitswesen, welche
InterSystems bie-
tet, gehören zudem
das hochentwickel-
te,webbasierte In-
formationssystem
TrakCare und die
Plattform für die
zeitnahe Implemen-
tierung von regio-
nalen oder nationa-
len elektronischen
Pat ientenakten,
HealthShare.

Kernkompetenz Vernetzung
„Software for Connected Healthcare“: Vorteile bei Versorgung und
Wirtschaftlichkeit im Mittelpunkt des conhIT-Auftritts von InterSystems.

HALLE 2.2, STAND D 102

A
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» Zusammenarbeit in regionalen Verbünden verbessert die

Qualität der medizinischen Versorgung und steigert die Wirt-

schaftlichkeit der Krankenhäuser. Auch ohne nationale Patien-

tenakte, wie sie in Holland und Schweden mit unsererTechnolo-

gie realisiert wird, lassen sich die Vorteile bereits realisieren. «

InterSystems ist ein weltweit etablierter Softwareher-
steller mit Sitz in Cambridge, USA und Niederlassun-
gen in 22 Ländern. Das Unternehmen bietet hochper-
formante Softwarelösungen für das Gesundheits-
wesen und eine professionelle Integrations- und
Entwicklungslösung für Applikationsentwickler und
unabhängige Softwarehäuser, die eine schnelle Ent-
wicklung, Inbetriebnahme und Integration unterneh-
mensweiter Anwendungen erlaubt.

InterSystems GmbH
Hilpertstr. 20a
D-64295 Darmstadt
Tel.: +49 - (0)6151 - 1747- 0
Fax: +49 - (0)6151 - 1747- 11
info@intersystems.de
www.intersystems.de

VOLKER HOFMANN
Der Diplomingenieur für bio-
medizinischeTechnik und Be-
triebswirt ist Manager Health-
care bei InterSystems.
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m April 2009 werden zum zwei-
ten Mal auf der conhIT, der
Fachmesse für das Gesundheits-

wesen, aktuelle Lösungen der IT-
Branche vorgestellt. Auch in die-
sem Jahr nimmt die Brainworks
GmbH daran teil und präsentiert
den Fachbesuchern die neuesten
Trends der digitalen Sprachaufnah-
me und -verarbeitung.

Eine der gezeigten Lösungen
heißt ProMobile und schützt die
Diktataufnahme, -verarbeitung und
-übertragung per Smartphone, wie

beispielsweise das BlackBerry, an
bestehende digitale Diktiersyste-
me mittels AES- oder DES-Ver-
schlüsselung. Damit ist der Zugriff
fremder Personen auf sicherheits-
relevante Daten nicht mehr
möglich. Die Verwendung von
Smartphones für das Diktieren
wird dadurch sicherer und macht
das Arbeiten für Anwender unbe-
schwerter. So profitieren beispiels-
weise Ärzte, die bei Hausbesuchen
auch auf den direkten Kontakt mit
der Praxis angewiesen sind und
Diktate verfassen müssen, davon.

Brainworks auf der conhIT
Die Brainworks GmbH stellt auf der Healthcare-IT-Messe conhIT
ProMobile, die mobile Diktierlösung für Smartphones vor.

HALLE 1.2, STAND A 105

I

Brainworks Diktiersoftware ProMobile ist für Nokias E-Serie und nun auch für
BlackBerry-Smartphones verfügbar.
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Die Aufnahme und Erstellung der
Diktate erfolgt mithilfe des Smart-
phones und kann anschließend
sofort sicher übermittelt werden.

Neben ProMobile präsentiert
die Brainworks GmbH auch das Dik-
tiersystem ProDictate, das den Be-
nutzern die Installation von Soft-
wareanwendungen und Hardware-
treibern sowie die Konfigurationen
auf den einzelnen PCs durch den
Einsatz eines Webservers erspart.
Alle notwendigen Treiber und Soft-
wareupdates werden mit der Net-
Technologie auf den PC des Anwen-
ders automatisch übertragen. Die
Lösung funktioniert auch mittels di-
gitalem USB-Diktiergerät und USB-
Fußschalter in einer Citrix-Sitzung
oder direkt an jedem Terminal von
Thin Client Netzwerken. Die

LISCON Informationstechnologie
GmbH informiert Interessierte hier-
zu ausführlich und verlost gemein-
sam mit Brainworks am Messestand
einen LISCON Thin Client sowie
ProMobile.

Interessierte Messebesucher
haben vom 21. bis 23. April in der
Zeit von 9 bis 19 Uhr die Gelegen-
heit, sich am Stand der Brainworks
GmbH über die Produkte zu infor-
mieren. Termine für persönliche
Informationsgespräche können un-
ter der kostenlosen Rufnummer
0800 5 45 45 09 vereinbart werden.

Weitere Informationen zur
Brainworks GmbH und den Pro-
dukten sowie Lösungen sind im
Internet unter www.brainworks-
gmbh.de abrufbar.

Brainworks GmbH
Andre Bernstein
Öffentlichkeitsarbeit
Meiereifeld 2b
D-14532 Kleinmachnow

Tel.: +49 - (0)800 - 5 45 45 09
Fax: +49 - (0)800 - 5 45 45 07
E-Mail: info@brainworks-gmbh.de

www.brainworks-gmbh.de

Die Brainworks GmbH gehört zu den führenden An-
bietern auf dem Markt der digitalen Diktier-Mana-
gement-Lösungen und Spracherkennungssysteme.
Neben großen und renommierten Versicherungs-
unternehmen, Finanzämtern und Krankenhäusern
setzen bundesweit auch kleine und mittelständische
Unternehmen seit Jahren auf die Soft- und Hardware
des Berliner Unternehmens, dem strategischen Part-
ner von Nuance in Deutschland.
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ie universelle elektronische
Krankenhausakte, die sowohl
die administrativen als auch

die medizinischen Bereiche eines
Klinikums beinhaltet und zusam-
menführt. Unterlegt mit kunden-
spezifischen Workflows und Aus-
wertungen, trägt ARCHIMED IS da-
zu bei, die täglich eingehenden Do-
kumente zur schnellen Bearbeitung
zur Verfügung zu stellen. ARCHI-
MED IS bietet eine vollständige In-
tegration und Anbindung in das je-
weilige Administrative- bzw. KIS-
System. Akten und digitale Formu-
lare werden direkt zur jeweiligen
Fallakte geordnet. Zur individuellen
Anpassung ist eine Schnittstelle zur
Einbindung variabler Dokumenten-
vorlagen vorhanden.

Das bietet Ihnen ARCHIMED IS
Lösung: Archivierung von E-Mails,

Microsoft Office Dokumenten, Fibu-
Daten, Personalakten,Verträgen und
vielen anderen Dokumenten. Außer-
dem die Digitalisierung und Archi-
vierung aller Inhalte einer Patienten-
akte und integrierte Recherche im
KIS bzw. ERP.

Integration: Die hochintegrierte
Archiv- und Dokumentenmanage-
mentlösung ARCHIMED IS ist für
klinische, administrative und kauf-
männische Daten.

Benutzerfreundlichkeit: Das ska-
lierbare Informationssystem, das
durch intuitive Bedienbarkeit und am
Arbeitsablauf orientierten Struktu-
ren bei der täglichen Arbeit unter-
stützt, zeichnet ARCHIMED IS aus.

ARCHIMED IS
Die Komplettlösung für Dokumentenmanagement und Archivierung im
Gesundheitswesen.

HALLE 1.2, STAND E 104

D
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Wir, die sbr HEALTH IT GmbH, sind ein junges IT-Be-
ratungsunternehmen, das sich auf die Branche He-
althcare fokussiert: Wir bieten eine umfassende SAP
Beratung aller gängigen Module (HCM, FI, CO, MM,
IS-H, IS-H med) sowie Basisbetreuung und die Ent-
wicklung kundenindividueller Lösungen. Als zweites
Geschäftsfeld bieten wir, basierend auf Software-
tools unseres Partners EASY SOFTWARE AG, eine
prozessorientierte digitale Aktenlösung für das Ge-
sundheitswesen.

sbr HEALTH IT GmbH
Am Wiesenbusch 2
D-45966 Gladbeck
Tel.: +49 - (0)2043 - 944 - 155
Fax: +49 - (0)2043 - 944 - 156
ringle@health-it.de
www.health-it.de

Auf Basis modernster Technologien bietet die EASY
SOFTWARE AG Dokumentenmanagement-Lösungen
für alle gängigen Betriebssysteme, Arbeitsumgebun-
gen und Dateiformate an – von der intelligenten
Erfassung per Scanner und Datenübernahme aus
marktgängigen Standardapplikationen wie SAP und
Microsoft Office über das Management der lebenden
Dokumente bis zur abschließenden, revisionssiche-
ren Ablage auf modernsten Speichermedien.

EASY SOFTWARE AG
Am Hauptbahnhof 4
D-45468 Mülheim an der Ruhr
Tel.: +49 - (0)208 - 45016 - 0
Fax: +49 - (0)208 - 45016 - 90
info@easy.de
www.easy.de

EHEALTHCOMPASS 31

30_31_Advertorial_sbr_SW 31.03.2009 17:06 Uhr Seite 31



32

lue Coat Systems, Inc. (Nas-
daq: BCSI), der Technologie-
führer im Bereich Appli-

cation Delivery Networks, gibt be-
kannt, dass das britische NHS-Kran-
kenhaus (National Health Service)
Kettering General Hospital für die
Übertragung von medizinischen
Bilddaten, wie Röntgen- und MRT-
Bildern, über das Wide Area Net-
work (WAN) Blue Coat® ProxySG®-
Lösungen einsetzt. Durch die Im-
plementierung dieser Lösungen
und der damit möglichen WAN-Op-
timierung kann das Krankenhaus
sein Bildarchivierungs- und Kom-
munikationssystem (Picture Archi-
ving and Communications System,
PACS) jetzt für eine schnelle und
zuverlässige Datenübertragung
über das Netzwerk nutzen. Die La-
dezeiten für große Dateien konnten
dadurch um 80 Prozent reduziert
werden. Ein kostspieliger, zeitrau-
bender Versand der Bilder mittels

Kurierdienst zwischen den Stand-
orten ist nicht mehr nötig.

Das Kettering General Hospital,
das mit seinen 3 200 Mitarbeitern
die Gemeinde von Northampton in
England versorgt, nutzt zum Infor-
mationsaustausch mit anderen me-
dizinischen Einrichtungen und
Dienstleistern das NHS Trust WAN.
In der Vergangenheit war es für das
Krankenhaus unmöglich, medizini-
sche Bilder über das 10 MBit/s
schnelle Netzwerk mittels PACS zu
versenden. Das Krankenhaus war
gezwungen, die digitalen Röntgen-
bilder auf Film zu entwickeln und
einen Kurierdienst für die Zustel-
lung an regionale Kliniken einzuset-
zen. Der Versand der Bilder über das
WAN beschleunigt jetzt die Über-
mittlung und verringert die Kosten
für das Ausdrucken der Bilder und
die Zustellung.

Zukünftig wird die Technolgie
noch intensiver eingesetzt, um Stand-

Schnelle Übertragung
ProxySG Appliances ermöglichen der NHS in UK den Versand medizini-
scher Bilddaten über das WAN und machen Botenlieferungen überflüssig.

HALLE 1.2, STAND E 105

B

Mit der Wide Area Network (WAN) Blue Coat® ProxySG®-Lösung spart das Kranken-
haus Zeit und Geld bei der medizinischen Bildübertragung.
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Blue Coat Systems, Inc. ist Technologieführer im
Bereich Application Delivery Networking. Die Hard-
ware- und Softwareprodukte des Herstellers ermög-
lichen den Aufbau einer Application-Delivery-
Network-Infrastruktur. Damit erhalten Unternehmen
die nötige Visibilität, Beschleunigung und Sicherheit,
um die Bereitstellung von Informationen an jeden
Nutzer, in jedem Netzwerk und an jedem Ort zu er-
möglichen. Diese Anwendungsintelligenz erlaubt es
Unternehmen, die Netzwerkinvestitionen an ihren
Geschäftsanforderungen auszurichten, Entschei-
dungsprozesse zu beschleunigen und wichtige Un-
ternehmensanwendungen zu ihrem Wettbewerbs-
vorteil zu nutzen. Weitere Informationen sind unter
www.bluecoat.de und www.bluecoat.com verfügbar.

Blue Coat Systems GmbH
Morris Becker
Territory Manager Germany
Dietlindenstr. 15
D-80802 München
Tel.: +49 - (0)4826 - 81 25
morris.becker@bluecoat.com
www.bluecoat.de

orte mit Spezialisten (für die Diagno-
se) von den Standorten, an denen die
Untersuchungen stattfinden, entkop-
peln zu können. Hier wird zukünf-
tig weiteres, signifikantes Einsparpo-
tenzial realisiert werden.

„Dank WAN-Optimierung kön-
nen wir die Investitionen in PACS
erhöhen, Kosten einsparen und ei-
nen besseren Service über alle Trust-
Standorte hinweg ermöglichen“, so
Phil Taylor, Senior Analyst der IT-
Abteilung am Kettering General
Hospital im NHS Trust. Es war zwar
möglich, über das interne 1000
MBit/s-Netzwerk hochwertige me-
dizinische Bilder innerhalb des
Krankenhauses zu versenden, aber
ohne die WAN-Optimierung mit der

ProxySG von Blue Coat konnten kei-
ne Bilder an andere Standorte, nicht
einmal an das nahe gelegene, nur 20
Kilometer entfernte Rushden Hos-
pital übermittelt werden.

„Die ProxySG-Lösungen von
Blue Coat haben einen kostspieli-
gen, zeitaufwendigen Vorgang in ei-
nen schnellen, effizienten verwan-
delt, der eine bessere Gesundheits-
versorgung mit sich bringt“, sagte
Nigel Hawthorn, Vice President für
EMEA Marketing bei Blue Coat Sys-
tems. „ProxySG-Lösungen beschleu-
nigen die Übermittlung zahlreicher
Anwendungen und Inhalte zwi-
schen dem Hauptstandort, entfern-
ten Niederlassungen und mobilen
Anwendern.“
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ur Einführung der Kranken-
versicherungskarte Mitte der
90er Jahre hat die Minitec

BTD Service GmbH 80 000 Ärzte
und Psychologen mit Kartenlesern
und Druckern ausgestattet. Von den
damals gewonnenen Erfahrungen
profitieren die Kunden auch heute
im Rahmen der Einführung der
elektronischen Gesundheitskarte.
Die Firma Minitec bietet folgende
Leistungen für Ärzte, Psychologen
und Krankenhäuser an:

Beratung zum individuellen Be-
darf an Chipkartenterminals in den
Praxen, Hinweise auf die techni-

schen Unterschiede der Terminals
und Sicherstellung der Bezuschus-
sung durch die KVen.

Serviceangebot zur Installations-
begleitung, Wartung und Garantie-
abwicklung im Bedarfsfall.

Austausch von KVK Lesegeräten
als Zwischenlösung.

Verkauf und Überlassung von
gematik zugelassenen und somit
zuschussfähigen eGK Chipkarten-
terminals: Hypercom medCompact,
SCM eHealth200, ORGA 6041 L
BCS, Mobiles ORGA 920 M, Cherry
eHealth BCS Terminal ST-1503 und
MKT+-Terminal ST-2052.

Neue Kartenleser
Schon seit den 90er Jahren ist die Minitec BTD Service GmbH
ein anerkannter Partner im Gesundheitswesen.

Z

Die Minitec BTD Service GmbH bietet Starthilfe bei der Einführung der elektroni-
schen Gesundheitskarte: technische individuelle Beratung, kostenfreie Installati-
onsbegleitung und Sicherstellung der Bezuschussung. F
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Die Minitec BTD Service GmbH ist ein anerkanntes
Unternehmen für die Reparatur und Modifikation
von Elektronikprodukten und steht ihren Kunden
aus der Informations- und Unterhaltungsbranche
als kompetenter Servicepartner zur Seite. Alle Auf-
träge werden nach den Vorgaben der DIN EN ISO
9001 ausgeführt. Als technisch versiertes Unter-
nehmen vertreibt Minitec BTD Service GmbH seit
mehr als 15 Jahren KVK Kartenleser und Drucker
für das Gesundheitswesen. Seit Einführung der
eHealth BCS Terminals berät die Minitec BTD Ser-
vice GmbH auch in diesem Bereich ihren großen
Kundenstamm aus der Ärzteschaft.

Minitec BTD Service GmbH
Kronsaalsweg 20
D-22525 Hamburg
Tel.: +49 - (0)40 - 547285 - 58
Fax: +49 - (0)40 - 547285 - 23
www.minitec-btd.de

Verkauf und Reparatur von OKI
Praxisdruckern und Zubehör. OKI
Printing Solutions ist ein kompe-
tenter Partner in vielen Bereichen
rund um den Druck.

Komplettlösungen rund um
bargeldloses Bezahlen für Praxen
mit individuellen Gesundheits-
leistungen (IGL). Gemeinsame
Leistung mit dem Kooperations-
partner TeleCash, dem größten
deutschen Netzbetreiber des kar-
tengestützten Zahlungsverkehrs.

Die clevere Zwischenlösung von

Bei akutem Hardwarebedarf
bietet Cherry mit dem Stand-Alo-
ne Leser ST-2052 mit MKT+-Zerti-
fizierung eine kostengünstige Zwi-
schenlösung bis zur Online-Anbin-
dung mit einem Konnektor. EUR
69,00, die sich lohnen. Denn beim
Folgekauf der neuen Cherry eHe-
alth-Tastatur G87-1504 (erhältlich
ab August 2009) bekommen Sie
EUR 20,00 zurückerstattet.

Informieren Sie sich unter
www.minitec-btd.de/egk über das
gesamte Leistungsangebot oder ru-
fen Sie uns an, Telefon: (040) -
547285 - 58.
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ie unterstützen moderne
IT-Technologien eine
hochsichere Vernetzung

des Gesundheitswesens und wie tra-
gen sie zu mehr Behandlungsquali-
tät und -effizienz bei? Antworten auf
diese Fragen finden Sie bei einem
Online-Rundgang im Virtual Infor-
mation Center beim eHealth-Spezia-
listen InterComponentWare AG
(ICW) in Halle 2.2, Stand D 110: In
einer virtuellen, Second-Life-artigen
Umgebung sehen Sie die nahe Zu-
kunft des Gesundheitswesens mit
heute schon verfügbaren eHealth-Lö-
sungen in Krankenhäusern, Arztpra-
xen, Apotheken und Krankenversi-
cherungen. Selbstverständlich sind
die bereits vielfach eingesetzten Lö-
sungen auch live zu besichtigen.

eHealth Kiosk: Am gemeinsam von
ICW und Kontron entwickelten eHe-
alth Kiosk können die für die elek-
tronische Gesundheitskarte benötig-

ten Fotos schnell und einfach aufge-
nommen werden. Dabei werden die
Daten von der alten Krankenversi-
chertenkarte zusammen mit dem
Bild und der Unterschrift des Versi-
cherten an das Backend der Versiche-
rung übertragen. Am gleichen Kiosk
kann der Versicherte mit seiner neu-
en Gesundheitskarte z.B. seine elek-
tronischen Rezepte einsehen oder
auf seine persönliche Gesundheits-
akte zugreifen. Der eHealth Kiosk
wird bereits von der AOK Bayern ge-
nutzt.

Professional Exchange Server (PXS):
Die Krankenhaus-Vernetzungs-Lö-
sung stellt alle medizinischen Infor-
mationen, die zu einem Patienten in
den angeschlossenen Kliniken vor-
handen sind, in einer virtuellen Pa-
tientenakte übersichtlich und aktu-
ell zum Abruf bereit. Ein leistungs-
fähiger Master Patient Index (ICW
MPI) gleicht dabei die Patienten-
Stammdaten in den unterschiedli-
chen Systemen ab und ordnet sie ein-
deutig identifizierten Personen zu.
Diese Lösung ist z.B. am Universitäts-
klinikum Heidelberg, der Privatkli-
nikgruppe Hirslanden und den Spi-
tälern des Schweizer Kantons St. Gal-
len im Einsatz.

Optimiertes Entlass-Management:
Zur weiteren Verbesserung der Pro-
zesse zur Patienten-Entlassung in Kli-
niken kombiniert ICW einige ihrer
bereits etablierten Lösungen auf
neue Weise: Über eine LifeSensor
Gesundheitsakte wird der Patient ak-
tiv in seine Nachbetreuung einbezo-
gen und sicher begleitet. Dazu erhält

Die vernetzte Zukunft
ICW und Kontron machen auf der conhIT das vernetzte Gesundheits-
wesen der Zukunft erlebbar.

HALLE 2.2, STAND E 110

W

eHealth Kiosk

36 EHEALTHCOMPASS

36_37_Advertorial_ICW_SW 01.04.2009 14:26 Uhr Seite 36



37

Kontron entwickelt und fertigt sowohl standardba-
sierte als auch kundenspezifische embedded und
Kommunikations-Lösungen für OEMs, Systeminte-
gratoren und Anwendungsanbieter in verschiedens-
ten Marktsegmenten.

Kontron AG
Claus Giebert
Oskar-von-Miller-Straße 1
D-85386 Eching
Tel: +49 - (0)8165 - 77- 0
claus.giebert@kontron.com
www.kontron.com

er bei seiner Entlassung eine per-
sönliche Gesundheitsakte und ein
oder mehrere Messgeräte, z.B. eine
Waage, ein Blutdruckmessgerät oder
Thermometer. Beim Entlassge-
spräch vereinbart der Klinikarzt mit
dem Patienten, welche Werte für ei-
ne gewisse Zeit kontrolliert werden
sollen. Diese misst der Patient zu
Hause und stellt sie dem Klinikper-
sonal über seine Gesundheitsakte
online zur Verfügung. Bei Auffällig-
keiten erhält der Patient sofort An-
weisungen oder wird zur Weiterbe-
handlung in die Klinik einbestellt.

Sind die Werte über den Behand-
lungszeitraum hinweg unauffällig,
wird der Patient über das erfolgrei-
che Therapieende benachrichtigt.

Darüber hinaus sind auch die
Vertragssoftware für hausarzt-
zentrierte Versorgungsverträge
Hausarzt+, der Care and Disease
Manager für die optimierte Betreu-
ung von chronisch Kranken sowie
die ICW Gesundheitskarten-Lösung
mit dem bereits in über 1 200 Arzt-
praxen installierten Konnektor zu
sehen.

ICW ist ein internationaler eHealth-Spezialist: Über 600
Experten arbeiten dort einzig und allein an der Entwick-
lung und Vermarktung von Komponenten zur sicheren
und zuverlässigenVernetzung von Ärzten, Apothekern,
Kliniken, Krankenversicherungen und Patienten.

InterComponentWare AG (ICW)
Dirk Schuhmann
Industriestraße 41
D-69190 Walldorf
Tel.: +49 - (0)6227- 385 - 133
dirk.schuhmann@icw.de
www.icw.de
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Bisher werden die gesetzlichen und privaten Krankenversiche-
rungen meist nur in der Rolle der Kostenträger gesehen.
Doch zunehmend werden auch die unternehmerischen und
wettbewerblichen Aspekte von eHealth erkannt.

E-HEALTH-COM-Gesprächsrunde
PFLICHT ODER KÜR? – eHEALTH ALS UNTERNEHMERISCHE
HERAUSFORDERUNG FÜR KRANKENVERSICHERUNGEN
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ES DISKUTIEREN:

˚ Dirk Lauenstein (BKK der Partner),

˚ Martin Litsch (AOK Westfalen-Lippe),

˚ Karl-Josef Maiwald (Debeka),

˚ und Michael Martinet (DAK),

˚ Hans-Peter Bröckerhoff als Moderator

˚ und das Publikum

DIENSTAG, 21. APRIL, 14:00 BIS 15:00 UHR IM
conhIT-NETWORKINGBEREICH (HALLE 1.2)
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Wissenschaftliche Leitung zertifiziertes conhIT-Programm: Sebastian C. Semler, TMF e.V.
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Referenten, Dozenten, Moderatoren

Dipl.-Inform.Thomas Althoff
Ärztekammer Westfalen-Lippe

Dr. med. Udo Altmann
Universität Gießen

Dr. Armin-Farid Aly
Arzneimittelkommission der
deutschen Ärzteschaft

Prof. Dr.Volker Amelung
Bundesverband Managed Care e.V.

Dr. Rainer Arnold
On-Lab GmbH

Thomas Bade
Salenus GmbH

Cord Bartels
gematik Gesellschaft fürTelematikanwen-
dungen der Gesundheitskarte mbH

Dipl.-Inform. med.Timo Baumann, MBA
KH-IT (Bundesverband Krankenhaus
IT-Leiterinnen/Leiter e.V.) / Kliniken des
Landkreises Göppingen gGmbH

Frank Bausch
Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein

Prof. Dr. Björn Bergh
Universitätsklinikum Heidelberg - ZIM

Prof. Dr. Britta Böckmann
Fachhochschule Dortmund / GMDS e.V.

Dipl.-Volksw. Norbert Butz
Bundesärztekammer

Lilo Cloesters
AOK-Bundesverband
Dr. Ing. Felix Cornelius
Polikum Gruppe Gesundheitszentren

Prof. Dr.Wolfgang Coy
Humboldt-Universität zu Berlin

Dr. Manfred Criegee-Rieck
MedizinischeMedien InformationsGmbH

Dipl.-Ing. Paul Dautzenberg
Universitätsklinikum Aachen

Dr. med. Dominik Deimel
com2health GmbH

Dipl.-Ing. Jens Dommel
Microsoft Deutschland GmbH

Steffi Druckenmüller
UniversitätsklinikumTübingen / ALKRZ

Dr. Carl Dujat
BVMI e.V. / promedtheus AG

Dr. med.Thies Eggers
NoemaLife GmbH

Dipl.-Inf.Walter Ernestus
BfDI

Dr. med. Christine Fellows
Universitätsklinikum Aachen

Madlen Fiebig
HSK, Dr.-Horst-Schmidt-Kliniken GmbH

Dipl.-Kfm. Daniel Flemming
Fachhochschule Osnabrück
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Prof. Dr. Jürgen Frölich
Medizinische Hochschule Hannover

Rüdiger Gruetz
Städtisches Klinikum Braunschweig
gGmbH

Matthias Grusdat
Sana Kliniken Berlin-Brandenburg

Dipl.-Berufspäd. PfleWi. Karen Güttler
atacama Software GmbH

Prof. Dr. Peter Haas
GMDS e.V. / Fachhochschule Dortmund

Angelika Händel, B.Sc
Universitätsklinikum Erlangen / DVMD e.V.

Dipl.-Phys. Gerhardt Härdter
Klinikum Stuttgart

Dr. MPHTorsten Hecke
Techniker Krankenkasse

Dr. Kai U. Heitmann, M.D.
HL7-Benutzergruppe in Deutschland e.V.

Dipl.-Ing. Joachim Hiller
Kliniken des Landkreises Göppingen
gGmbH

Peter Hofschröer
systema Deutschland GmbH

Prof. Dr. med. Ferdinand Hofstädter
Arbeitsgemeinschaft DeutscherTumor-
zentren e.V.

Raimund Hosch
Messe Berlin GmbH

Prof. Dr. Ursula Hübner
Fachhochschule Osnabrück

Dr. rer. net. habil.Winfrid Jänicke
OR Soft Jänicke GmbH

Dr. Henning Janßen
Klinikum Bremerhaven / Medizin- und
Informationstechnik

Prof. Dr. Christian Johner
Institut für Informationstechnologien im
Gesundheitswesen

Neil Jordan
Microsoft GmbH

Dr. Klaus Juffernbruch
EPA.nrw / CISCO ISBG

Dr. med. Dirk Kaczmarek

Andreas Kassner
VHitG e.V. / IHE Deutschland e.V.

Dr. med. Frank Klefisch
Paulinen Krankenhaus Berlin

Andreas Koch
Lost in Space – Beratung für Computer-
spiel- und Internetsüchtige

Dr. Hendrik Kohlhof
Universitätsklinik Bern Inselspital

Prof. Dr. med. Harald Korb
Vitaphone GmbH

PD Dr. med. Heinrich Körtke
Herz- und Diabeteszentrum NRW

Dr. Stefan Kottmair
ArztPartner almeda AG

Dr. Dieter Kramps
Consulting-Coaching-Management

Viktor Krön
Ärztekammer Nordrhein

Prof. Dr. Klaus Kuhn
BVMI e.V.

Dipl.-Inf. Andreas Lange
VHitG e.V. /Tieto Deutschland GmbH

Rico Laukner
SAP Deutschland AG & Co. KG

Dipl.-Phys. Peter Löbus
Klinikum Bernburg GmbH

>>>
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Referenten

Wolf-Dietrich Lorenz
Krankenhaus IT-Journal

Dipl.-Math.Volker Lowitsch
Universitätsklinikum Aachen

Prof. Dr. Björn Maier
Duale Hochschule Baden-Württemberg
Mannheim / DVKC e.V.

Peter Makolla
ISPro GmbH / CompuGROUP

Prof. Dr. Kurt Marquardt
Rhön-Klinikum AG

Dr. Pierre-Michael Meier
VuiG e.V. / März Internetwork Services AG

Michael Meilutat
Siemens Medical Solutions GSD GmbH

Dipl.Wirtsch.-Ing. Gilbert Mohr
Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein

Dr. Dieter Müller
DVKC - Deutscher Verein für Kranken-
haus-Controlling e. V.

Marie-Luise Müller
Deutscher Pflegerat e.V.

Achim Müller-Lazarewski
Helios Kliniken GmbH

Jens Naumann
VHitG e.V. / medatiXX GmbH
Dr. Stefan Niemand
Seidenschwarz & Comp. GmbH
Management Consulting

Dipl.-Ing.Thomas Norgall
Fraunhofer IIS - BMT

Prof. Dr.Vyacheslav Novitsky
Sibirian State Medical UniversityTomsk

Dr. Doris Pfeiffer
GKV-Spitzenverband

Dr. Robert Pfeiffer
St. Georg Unternehmensgruppe Leipzig

Uwe Pöttgen
Asklepios Gruppe

Prof. Dr. Hans-Ulrich Prokosch
Universitätsklinikum Erlangen-Nürnberg

Dr. med. Dipl. Inform. Georgios Raptis
Bundesärztekammer

Dieter Reichl
Kliniken des Landkreises Lörrach GmbH

Dipl.-Ing. Heinz-Theo Rey
Kassenärztliche Bundesvereinigung

Prof. Dr. Ludwig Richter
InterComponentWare AG

Prof. Dr. Marion Schaefer
Charité Universitätsmedizin Berlin

Martin Schasfoort
Maxima Medisch Centrum

Dr. Mathias Schindl
ADAS - Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Apotheken-Softwarehäuser / PHARMA-
TECHNIK GmbH & Co. KG
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Dipl.-Inf. Helmut Schlegel
Klinikum Nürnberg

Prof. Dr.-Ing. Olaf Schlimpert
Klinikum Chemnitz gGmbH

Prof. Dr. Paul Schmücker
Hochschule Mannheim / GMDS e.V.

Dipl. Oec.Troph. Oliver Schrock
Benchmarking-Club der GV

Ass. jur. Jürgen Schröder
Datenschutzbeauftragter der BÄK

Achim Schütz
St. Franziskus Hospital

Dr. rer. biol. hum. Christoph Seidel
Städtisches Klinikum Braunschweig
gGmbH

Sebastian C. Semler
TMF e.V.

Kay Siercks
Augusta-Kranken-Anstalt

Dipl.Wirt.-Inf. Anke Simon
KH-IT Bundesverband Krankenhaus
IT-Leiterinnen/Leiter e.V.

Andreas Sobottka
Kreiskrankenhaus Gummersbach GmbH
Zentrum für seelische Gesundheit Mari-
enheide

Prof. Dr. Ing. Martin Staemmler
Fachhochschule Stralsund / GMDS e.V.

Dr. Armin Sternitzke
medatiXX GmbH

Dr. Dominik Graf von Stillfried
KBV (Zentralinstitut)
Dr.Walter Swoboda
Klinikum der Universität München - MIT

Dr. SylviaThun
DIMDI Deutsches Institut für Dokumen-
tation und Information

UdoTimmermann
Universitätsklinikum Freiburg / ALKRZ

Dipl.-Inf. LutzTrautmann
Universitätsklinikum des Saarlandes

Dipl. Päd. MonikaTürkis
Marienhaus Klinikum

Prof. Dr. med. Frank Ückert
Universitätsklinikum Münster

Dr. med. Christof Veit
BQS GmbH

Cornelia Vosseler
BVMI e.V. / Vosseler Consulting-
Coaching-Training

Dr. Simone Wesselmann, MBA
Deutsche Krebsgesellschaft e.V.

Bernhard Wichmann
APM-IT GmbH

Prof. Dr. Alfred Winter
Universität Leipzig / Medizinische
Informatik

Diplom. Pflegewiss. Christine Witte
Barmer Ersatzkasse

Jannis Wlachojiannis
Lost in Space – Beratung für Computer-
spiel- und Internetsüchtige

Michaela Wölk
IZT - Institut für Zukunftsstudien und
Technologiebewertung

Dr. Léonie Zimmermann
DIMDI Deutsches Institut für
Dokumentation und Information
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3M Medica
Zweigniederl. der 3M Deutschland GmbH
Halle 2.2, Stand C-105

4voice AG
Halle 1.2, Stand C-103

ADAPT Localization Services GmbH
Halle 2.2, Stand D-104

ADAS Arbeitsgemeinschaft deutscher
Apotheken-Softwarehäuser
Halle 1.2, Stand B-102

Aescudata GmbH
Halle 1.2, Stand A-110

Agfa HealthCare GmbH
Halle 1.2, Stand B-105

AMC Advanced Medical Communication
Holding GmbH
Halle 1.2, Stand B-108

Antares Computer Verlag GmbH
Halle 1.2, Stand E-113

arxes Informations Design Berlin GmbH
Halle 1.2, Stand D-112

Ärzte ohne Grenzen e.V. Médecins Sans
Frontières
Halle 1.2, Stand A-10

ASD GmbH & Co. KG
Halle 1.2, Stand E-106

Asklepios Future Hospital
Halle 2.2, Stand A-106

Atacama Software GmbH
Halle 1.2, Stand A-114

Atheso Arzneimittelsicherheit GmbH
Halle 2.2, Stand C-103

BALK e.V.
Halle 1.2, Stand B-102

Bechtle GmbH & Co. KG Systemhaus Bielefeld
Halle 1.2, Stand A-111

Blue Coat Systems GmbH
Halle 1.2, Stand E-105

Brainworks GmbH
Halle 1.2, Stand A-105

BVMI Berufsverband Medizinischer Informa-
tiker e.V.
Halle 2.2, Stand E-10

Carestream Health Deutschland GmbH
Halle 2.2, Stand C-109

Carus IT
Halle 2.2, Stand D-109

CedavisTechnology GmbH
Halle 2.2, Stand C-101

Cerner Deutschland GmbH
Halle 2.2, Stand D-115

Cherry GmbH
Halle 2.2, Stand D-107

cisco Systems GmbH
Halle 2.2, Stand D-116

com2health GmbH
Halle 2.2, Stand D-109

Comline AG
Halle 2.2, Stand E-106

Computacenter AG & Co oHG
Halle 2.2, Stand C-110

CSG Pradtke GmbH
Halle 2.2, Stand E-109

d.velop AG
Halle 1.2, Stand B-101

Deutscher Pflegerat e.V. Bundesarbeitsge-
meinschaft
Halle 1.2, Stand B-102

Diagramm Halbach GmbH & Co. KG
Halle 1.2, Stand A-108

DIMDI Deutsches Institut für Medzinische
Dokumentation und Information
Halle 1.2, Stand C-101

DIN Deutsches Institut für Normung e.V.
Halle 1.2, Stand B-102

DOCexpert Computer GmbH
Halle 1.2, Stand A-107

Drägerwerk AG & Co.KGaA
Unternehmensbereich Medizintechnik
Halle 2.2, Stand A-103

DVMD - Deutscher Verband
Medizinischer Dokumentare
Halle 1.2, Stand D-110

E & L medical systems GmbH
Halle 2.2, Stand C-106

Easy Software AG
Halle 1.2, Stand E-104
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ebuconnect AG
Halle 2.2, Stand C-112

E-HEALTH-COM GmbH
Halle 1.2, Stand A-103

EIZO - AvnetTechnology Solutions GmbH
Halle 2.2, Stand B-104

ERGO Computersysteme GmbH
Halle 1.2, Stand A-102

Esinomed GmbH
Halle 2.2, Stand D-105

Excelsis BusinessTechnology AG
Halle 1.2, Stand A-101

Ekahan Inc. (Europe)
Halle 2.2, Stand D-116

Fachhochschule Dortmund
Fachbereich Informatik
Halle 1.2, Stand E-110

FAST LTA AG
Halle 1.2, Stand D-103

Fraunhofer-Institut für Software- und
Systemtechnik ISST
Halle 2.2, Stand B-103

Frey Computersysteme GmbH
Halle 2.2, Stand D-101

Fujifilm Deutschland Niederlassung der
Fujifilm Europe GmbH
Halle 2.2, Stand E-107

Fujitsu Siemens Computers GmbH
Halle 2.2, Stand E-104

GE Healthcare
Halle 2.2, Stand E-105

GEMED mbH
Halle 2.2, Stand D-111

Gesellschaft fürTelematikanwendungen
der Gesundheitskarte mbH GEMATIK
Halle 1.2, Stand D-104

Gesundheitsmanagement Studiengang
Hochschule Aalen -Technik und Wirtschaft -
Halle 1.2, Stand E-110

GETT Gerätetechnik GmbH
Halle 2.2, Stand E-108

GIT Verlag GmbH & Co. KG
Halle 1.2, Stand A-112

GK-zwo GmbH
Halle 2.2, Stand D-110

Globits GmbH
Halle 2.2, Stand D-116

GMDS - Deutsche Gesellschaft für Medizinische
Informatik, Biometrie und Epidemiologie e.V.
Halle 2.2, Stand E-10

Grundig Business Systems GmbH
Halle 2.2, Stand D-110

GuiG – Initiative für Unternehmensführung
und IT-Service-Management in der Gesund-
heitswirtschaft
Halle 1.2, Stand E-106

Health-Comm GmbH
Halle 1.2, Stand C-104

Hinz Fabrik GmbH
Halle 2.2, Stand E-109

HIT.net UG
Halle 1.2, Stand E-107

HL 7 Benutzergruppe in Deutschland e.V.
Halle 1.2, Stand B-102

hSp - healthcare solution provider
Halle 2.2, Stand D-110

IBH IT-Service GmbH
Halle 2.2, Stand E-113

ICW/Kontron
Halle 2.2, Stand D-110

ID – Information und Dokumentation im
Gesundheitswesen GmbH
Halle 2.2, Stand D-106

iDpendant GmbH
Halle 2.2, Stand D-107

ifap Service-Institut für Ärzte und Apotheker
GmbH
Halle 1.2, Stand A-110

IHE Deutschland e.V. c/o FV Elektromedizini-
scheTechnik
Halle 1.2, Stand B-102

INDAMED EDV-Entwicklung undVertrieb GmbH
Halle 2.2, Stand D-114

Institut für Informations- technologien im
Gesundheitsweisen
Halle 1.2, Stand E-110

InterComponentWare DeutschlandAG & Co. KG
Halle 2.2, Stand E-110

InterSystems GmbH
Halle 2.2, Stand D-102

IQ-Network GmbH & Co. KG
Halle 1.2, Stand A-106

Iron Mountain Deutschland GmbH
Halle 1.2, Stand E-103

ISPro GmbH
Halle 1.2, Stand A-110

iTernity GmbH
Halle 2.2, Stand E-113

itsc GmbH
Halle 2.2, Stand E-106

ITZ Medicom GmbH & Co KG
Halle 2.2, Stand D-105

ixmid SoftwareTechnologie GmbH
Halle 1.2, Stand D-101

KAP GmbH
Halle 1.2, Stand E-106

Karl Storz Endoskopie GmbH & Co. KG
Halle 2.2, Stand C-111

Karl Storz GmbH & Co. KG
Halle 2.2, Stand E-111

Kma - das Gesundheitswirtschaftsmagazin
Halle 2.2, Stand B-105
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LEAN GmbH
Halle 2.2, Stand C-112

LISCON Informationstechnologie GmbH
Halle 1.2, Stand A-105

Magrathea Informatik GmbH
Halle 1.2, Stand E-102

Marabu EDV-Beratung und -Service GmbH
Halle 1.2, Stand D-108

März Internetwork Services AG
Halle 1.2, Stand D-107

MCD Medical-Computers Deutschland GmbH
Halle 1.2, Stand A-111

MCS Arzt- und Ambulanzsysteme GmbH
Halle 1.2, Stand A-107

MCS Modulare Computer und Software
Systeme AG
Halle 1.2, Stand A-107

medatiXX - Medizinische Informationssysteme
GmbH & Co. KG
Halle 1.2, Stand A-107

Mediainterface Dresden GmbH
Halle 2.2, Stand D-110

mediDOK Software- Entwicklungsgesell-
schaft mbH
Halle 1.2, Stand A-107

MEDISTAR Praxiscomputer GmbH
Halle 1.2, Stand A-110

Medizinische Medien Informations GmbH
Halle 1.2, Stand D-109

Mednovo Medical Software Solutions GmbH
Halle 2.2, Stand C-111

MEIERHOFER AG
Halle 1.2, Stand B-106

Microsoft Health Solutions Group
Halle 2.2, Stand A-107

Mortara Instrument GmbH
Halle 2.2, Stand D-112

myCare 2x Netzwerk hcc GmbH
Halle 1.2, Stand D-110

n_ data analysis -software development - con-
culting UG (haftungsbeschränkt) & Co. KG
Halle 1.2, Stand A-107

NCR GmbH
Halle 2.2, Stand D-109

NoemaLife GmbH
Halle 2.2, Stand D-103

Nuance Communications
Healthcare Germany GmbH
Halle 1.2, Stand D-111

O & O Software GmbH
Halle 1.2, Stand E-101A

OPTIMAL SYSTEMS Gesellschaft für
innovative Computertechnologien mbH
Halle 1.2, Stand D-102

OR Soft Jänicke
Halle 2.2, Stand A-104

OSM Gesellschaft für offene Systeme in der
Medizin mbH
Halle 1.2, Stand D-101

pascom Kummunikationssysteme GmbH
Halle 2.2, Stand D-116

Philips GmbH Unternehmensber. Healthcare
Halle 2.2, Stand C-102

Philips GmbH Unternehmensber. Healthcare
Halle 2.2, Stand C-112

Planeon GmbH
Halle 1.2, Stand B-106

Prisma GmbH
Halle 2.2, Stand E-114

Pro Medisoft AG Softwaresysteme für das
Gesundheitswesen
Halle 1.2, Stand B-110

Projektron GmbH
Halle 2.2, Stand C-108

promedtheus AG
Halle 1.2, Stand 106

ProSoft Software Vertriebs GmbH
Halle 1.2, Stand E-101A

Pulmokard GmbH
Halle 1.2, Stand E-101

qcmedGmbH Quality Consulting Medical
Halle 1.2, Stand B-106

RpDoc Solutions GmbH
Halle 1.2, Stand D-106

Rübel Beratung & Projektmanagement
Halle 1.2, Stand B-106

RZV - Rechenzentrum Volmarstein GmbH
Halle 1.2, Stand B-107
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Saatmann GmbH & Co.KG
Qualitätssicherung im Krankenhaus
Halle 1.2, Stand C-102

SAP Deutschland AG & Co.KG
Halle 2.2, Stand A-102

sbr Health IT GmbH
Halle 1.2, Stand E-104

S-CAPE Computertechnologie GmbH
Halle 2.2, Stand B-104

Schiller Medizin-Technik GmbH
Halle 2.2, Stand C-111

Siemens AG Healthcare Sector
Halle 2.2, Stand B-102

Siemens AG Healthcare Sector
Halle 1.2, Stand E-106

Silverstroke AG
Halle 2.2, Stand C-112

so2say communications Ltd.
Halle 2.2, Stand A-10

Sun Microsystems GmbH
Halle 2.2, Stand C-112

SVA SanaSphere GmbH
Halle 1.2, Stand D-108

Synagon GmbH
Halle 1.2, Stand B-106

synedra information technologies GmbH
Halle 2.2, Stand D-113

Systema Deutschland GmbH
Halle 1.2, Stand A-110

Thieme Compliance GmbH
Halle 1.2, Stand C-107

Tieto
Halle 2.2, Stand B-101

TIP management AG
Halle 1.2, Stand A-104

TMF e.V.
Halle 1.2, Stand D-110

Tomtec Imaging Systems GmbH
Halle 1.2, Stand B-104

T-Systems SFH GmbH
Halle 2.2, Stand A-105

Universität Erlangen - Nürnberg
Halle 1.2, Stand E-111

Universität Potsdam Institut für Informatik
Halle 1.2, Stand E-110

VAMED Management und Service
GmbH Deutschland
Halle 2.2, Stand D-109

VBGW - Verband der Beratungs-
unternehmen im Gesundheitswesen e.V.
Halle 1.2, Stand D-110

VHitG Verband der Hersteller von
IT-Lösungen für das Gesundheitswesen e.V.
Halle 2.2, Stand E-10

VISUSTechnologyTransfer GmbH
Halle 2.2, Stand C-104

Vosseler Consulting Coaching -Training
Halle 1.2, Stand B-106

Wegweiser GmbH Berlin
Halle 2.2, Stand D-108

Westsächsische Hochschule Zwickau
Halle 1.2, Stand E-111

Wicker Kliniken
Halle 1.2, Stand D-110

X-Tention Informationstechnologie GmbH
Halle 2.2, Stand C-112

ZTG Zentrum fürTelematik im
Gesundheitswesen GmbH
Halle 2.2, Stand C-107
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